
der Wahl zwischen der rcalistisch-theozentrischen
und der logozentrischen, der autoritären und der au-
tonomistischen Grundhaltung gestellt, kann und wird
die Theologie keinen Augenblick im Zweifel darüber
sein, welche Form der Einstellung und welches Be¬

kenntnis für sie in Betracht kommen.

d) Antiidealistische Tendenzen
in der modernen Pädagogik.

Der Entstehung und Ausbildung einer realistischen
oder „existentialistischen“ Psychologie und Theologie
geht die Schöpfung und Ausbreitung einer realisti¬
schen oder, wie sinngemäß gesagt worden ist, einer
„existentiellen Pädagogik“ 1 ) zur Seite. Die Betrach¬
tung dieser Richtung und Form der Erziehungslehre
ist für unsere Zwecke deshalb besonders wichtig, weil
für die Begründung dieser realistischen Systembildun¬
gen der Pädagogik sehr klar und eindrucksvoll alle
diejenigen Motive herangeholt und ausgewertet wer¬
den, die überhaupt die Voraussetzungen und die
Triebkräfte für die allgemeine Wendung zum Realis¬
mus und zum Existentialismus darstellen. Die Erfas¬
sung und Erkenntnis der Wirklichkeit, sei es die
Wirklichkeit des Lebens und der Geschichte oder die,
auf die wir im Augenblick den Blick richten, des
Kindes erfolgt a) unter individualpsychologischem,
b) unter sozialpsychologischem oder soziologischem.

') vgl. Fritz Heinemann „Neue Wege der Philosophie“,
1929, S. 407 f. Für den Hinweis vgl. Peter Petersen „Pä¬
dagogik“, Berlin 1932, S. 114.
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